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Zeilung 


A 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der in | 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Be gr ündet 1760. nzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 


Als Beilagen: und illuſtrirter 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


„Zeitſpiegel.“ 
Abonnements Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Donnerſtag, den 27. Juli 


1893. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Auguſt, September eröffnen 
wir ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Unterbaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,68 Mark. „ N r 

Für ‚Gufmfee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Eufmfee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


8 Deutſches Reich. 
b Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche ſich des beſten 
Wohlſeins erfreuen, ſind an Bord der Pacht „Hohenzollern“ am 

Montag Nachmittag wieder in Kiel eingetroffen. Der Aufenthalt 
daſelbſt ſoll ungefähr zwei Tage währen, während welcher Zeit 
Vorbereitungen für die Reiſe nach England getroffen und Kohlen 
für die Pacht „Hohenzollern“ eingenommen werden. Der Kaiſer 
nahm am Dienſtag Vormittag im Kieler Schloſſe die Vorträge 
des ſtellvertretenden Chefs des Zivilkabinets, ſowie des Chefs des 
Militärkabinets entgegen und arbeitete hierauf mit dem Staats 
ſekretär des Reichs⸗Marineamts und dem Chef des Marinekabinets. 

Kaiſer Wilhelm ließ der Familie des verſtorbenen 
Kriegsminiſters von Bauer in Wien durch den Hauptmann 
v. Hugo ſein Beileid ausdrücken. — Der beabſichti te Jagd- 
ausflug des Kaiſers nach Schweden ſoll erſt in den erſten 
Tagen des September erfolgen. — In einigen Blättern wird 
neuerdings davon geſprochen, daß eine Reiſe des Kaiſers nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika zum Beſuch der: Aus: 
ſtellung in Chicago noch immer nicht ausgeſchloſſen ſei. Dem⸗ 
gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß über die Zeit des Kaiſers 
bis gegen den Oktober bereits vollſtändig verfügt if, jo daß für 
eine ſolche Reiſe, die mindeſtens einen Monat in Anſpruch nehmen 
würde, gar kein Raum vorhanden wäre. Beſtanden hat allerdings 
die Abſicht einer Reiſe des Kaiſers nach Chicago, da ſich Se. 
Majeſtät für die Weltausſtellung lebhaft intereſſirt. f 

Infolge der Annahme der Militärvorlage 
ſollen, wie es heißt, bei den Garde⸗Infanterie-Regimentern vigcte 
Bataillone ſchon am 1. Oktober d. J. neu ausgebildet werden. 
Die Stämme werden dazu, wie bei allen Neuformationen, aus 
den beſtehenden Truppentheilen entnommen. Um die Zahl der 
Unteroffiziere gleich annähernd voll zu machen, ſollen die ab⸗ 
kommandirten Unteroffiziere durch Gefreite erſetzt und in die Front 
wieder eingereiht werden. ö f 

Graf Adalbert zu Waldeck ⸗ Pyrmont, Chef der 
jüngeren gräflichen Linie des fürſtlichen Hauſes, iſt am Montag 
in Schloß Bergheim verſchieden. 5 

Die Gemahlin des Erbprinzen Heinrich 

von Reuß J. L., Eliſe, geb. Prinzeſſin zu Hohenlohe⸗Langenburg, 
iſt in Gera von einem Prinzen glücklich entbunden. 

Ausfall von Manövern. Wie verlautet, ſollen die 
im Gönnebecker Lager bei Bornhöved geplanten Kavallerie 


Die Salon ⸗Jee. 

Roman von K. Marby. 

N (Nachdruck verboten.) 
a (652. Fortſetzung.) 

Charlotte lehnte Doktor Kroners ſämmtliche Aufforderungen, 
an einer Sapzierfahrt oder einem Concertbeſuch Theil zu 
nehmen, entſchtieden, wenn auch für ſeine Güte freundlich 
dankend, ab. F Aka 

„Aber ich bitte“ — fügte fie, als Doktor Kroner, augen: 
ſcheinlich verletzt, mit einer höflich kalten Verbeugung ſich ent⸗ 
fernen wollte — lebhafter hinzu — „zürnen Sie mir nicht, Herr 
Doktor! Ich bin Ihnen ſehr, ſehr dankbar und betrachte jeden 
Beweis Ihrer liebenswürdigen Freundlichkeit gegen meine Ge⸗ 
ſchwiſter wie — mir geſchehen!“ ER 

„Und daran“ — fragte er bitter — „lol ich mir genügen 
laſſen nicht wahr?“ ; 

Charlotte wurde nun noch einen Ton bleicher; ihre Stimme 
zitterte leiſe bei der Gegenfrage: 

„Sie zürnen nun doch?“ N 

„Ihnen zürnen? Wer könnte das? Aber“ — er ergriff 

ihre Hand, die ſie ihm zögernd reichte, und zog ſie an ſeine Lippen 
— „es ſchmerzt mich, ſehen zu müſſen, wie Sie auf Koſten 
Ihrer Geſundheit zu weit gehen in Ihrer edlen Selbſtloſigke it 
— ja, zu weit, Fräulein Wildow!“ 

Einen Moment ſchaute ſie ihn betroffen an — dann über⸗ 
flammte plötzlich hüchtige Purpurgluth ihr Antlitz, fie richtete ſich, 
ſtolz auf und verſetzte in ablehnendem Tone: „Verzeihung, Herr 
Doktor, darüber ſteht mir allein ein Urtheil zu.“ N 

Konnte das ſtolze Mädchen ſich beleidigt wähnen? Hör. e 
fühlte es denn nicht aus jedem Worte, aus dem Ton ſeiner 
Stimme die Beſorgniß ſeines Herzens heraus? Erklang denn 
keine verwandte Saite in Charlottens Seele? Wurde ſie von 


Uebungen wegen Futtermangels gänzlich ausfallen oder nur in 
beſchränktem Maße ſtattfinden. 

Die Nachricht von der Wiedereinführung der 
polniſchen Sprache als Unterrichts ſprache 
in den polniſch ſprechenden Landestheilen Preußens wird von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös dementirt. Das Blatt ſchreibt: 
„Wenn in der Preſſe vielfach Bezug genommen wird auf die 
Mittheilung eines Thorner Blattes, demzufolge die Regierung 
die Schulinſpektionen in Poſen zu Aeußerungen darüber veran⸗ 
laßt haben ſollte, in wie weit Aenderungen in der Ertheilung des 
polniſchen Sprachunterrichts eintreten könnten, ſo ſind wir in der 
Lage, zu konſtatiren, daß ſeitens der Zentralinſtanz eine Verfü⸗ 
gung ſolchen Inhalts nicht ergangen iſt.“ 

Zum ruſſiſch⸗deutſchen Handels vertrag. 
Wie aus Petersburg telegraphiſch gemeldet wird, tritt dem Ver⸗ 
nehmen nach der ruſſiſche Maximaltarif zum 1. Auguſt nun doch 
in Kraft. Es werden von dieſem Maximaltarif betroffen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn, Portugal, Vereinigte Staaten von Nord⸗ 
Amerika und Peru. Zu den ſchweren Mißverſtänd niſſen Ruß⸗ 
lands, an denen die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland 
vorläufig geſcheitert ſind, gehört neben dem keineswegs den That⸗ 
ſachen entſprechenden Glauben an die unbedingte Noth wendigkeit 
der ruſſiſchen Getreide: vor allem der Roggenernte für die 
Lebenserhaltung der deutſchen Bevölkerung in zweiter Linie die 
Behauptung, Rußland werde von Deutſchland im Vergleich zu 
Rumänien abſichtlich benachtheiligt, das deutſche Reich habe Rumä⸗ 
nien gegenüber ohne Bedenken die ermäßigten Geireidezölle vor⸗ 
läufig eingeräumt, bevor ein Handelsvertrag mit Rumänien in 
Kraft getreten ſei, es wolle jetzt Rußland die gleiche Vergütigung 
nicht zu theil werden laſſen. Die Behauptung und der darin 
gegen Deutſchland erhobene Vorwurf iſt völlig unhaltbar. Ruß⸗ 
land hat ſeit Jahren, namentlich ſeit der letzten zwanzigprozen⸗ 
tigen Erhöhung vom Jahr 1888 einen Zolltarif, der nicht mehr 
den Charakter des Schutzzolles für die ruſſiſche Induſtrie in ſich 
trägt, ſondern die deutſche Einfuhr nach Rußland thatſächlich von 
Jahr zu Jahr vermiadert und erſchwert, es iſt ein offenkundiger 
Prohibitiszoll. Solange Rußland dieſen Charakter ſeines Zoll⸗ 
tarifs nicht abändern will, hat Deutſchland nicht das geringſte Intereſſe 
daran, Rußland auch nur vorläufig nennengswerthe Ermäpigungen 
ſeiner Getreidezölle zuzugeſtehen. 

Baracken bau. Um in Spandau die Mannſchaften, 
um welche die dortige Garniſon in Folge der Militärvorlage 
vermehrt wird, unterzubringen, ſollen, ſoweit die Kaſernen nicht 
hinreichen, Baracken gebaut werden. 

Oberſtlieutenant Keim vom 77. Infanterie⸗ 
Regiment (hannov.), der bekanntlich in der Wahlbewegung durch 
ſeine Broſchüre zu Gunſten der Militärvorlage hervortrat hat 
den Kronenorden 3. Klaſſe erhalten. 

Wahlreſultate. Im Reichstagswahlkreiſe Bingen 
wurde bei der Stichwahl Schmidt (freiſ.) mit über 4000 Stimmen 
Majorität gegen den Antiſemiten Welker gewählt. Im 3. 
heſſiſch. Wahlkreiſe Als feld⸗Lauterbach erhielt keiner der aufge⸗ 
ſtellten Kandidaten die Majorität, es muß eine Stichwahl zwiſchen 
Backhaus (nationallb.) und Lindewald (Antiſem.) ſtattfinden. Die 
Entſcheidung liegt diesmal in den Händen der Freiſinnigen. 
Im Reichstagswahlkreiſe Rinteln Hofgeismar, woſelbſt am Montag 
zwiſchen König (Antiſem.) und Landrath v. Buttler (konſ.) Stichwahl 
ſtattfand, iſt der Antiſemit gewählt worden. 

Ueber den Sommerurlaub der preußiſchen Staats⸗ 
Rb Br r 1 
PR 1 Hingebung für die Ihrigen vollſtändig aus⸗ 

efüllt 
3 Wie oft erwog Doktor Kroner jene Fragen? 

Die Stunde, welche Charlotte, dem Vater zu Liebe, mit 
demſelben täglich im Garten verbrachte, wählte ſie ſtets zu einer 
Zeit, wo Doktor Kroner nicht zu Hauſe war. „Aus Rückſicht für 
ſeine Studien“ — verrieth ihm Hans. Kroner hatte den Schreib» 
tiſch an ſeinem nach dem Garten liegenden Schlafſtubenfenſter 
auſſtellen laſſen; damit ihn in ſeiner Arbeit kein Geräuſch von 
den unten Luftwandelnden ſtöre, betraten Wildows den Garten 
niemals, wenn ſie ihren Miether in ſeiner Wohnung vermutheten. 

Nun nahm jener zur Liſt ſeine Zuflucht, erwähnte ganz 
„obenhin“, daß er dann und wann nicht zu Hauſe ſein würde — 
und wenn dann ſein Wunſch ſich erfüllte, die Geliebte, den Vater 
ſtützend, im Garten erſchien, ſtand er lauſchend hinter der Gardine 
mit ſehnſüchtig verlangenden Blicken allen ihren Bewegungen 
folgend, mit wahrer Begier jeden Laut der weichen, klaren Stimme 
trinkend. Ein Durſt nach des Lebens höchſtem Glück brannte 
in ihm, daß er dem heißen Verlangen: die geliebte Geſtalt feſt 
in feine Arme zu ſchließen, fie mit ſich hinweg zu tragen über 
die gemeine Alltäglichkeit auf die Inſel der Seligen — immer 
ſchwerer widerſtand. 

Als der Herbſt mit ſeinen Stürmen und endloſen Regen⸗ 
güſſen über die Lande zog, die Abende ſich verlängerten, wagte 
Doktor Kroner die Frage: ob die Wiederaufnahme der Leſeabende 
Charlotten Vergnügen bereiten würde? 

Sie bejahte, ſichtlich erfreut, blieb ihr doch ſelten eine freie 
Stunde für Lektüre übrig. 

Nun verſammelte der kleine Kreis von andächtig Zuhörenden 
ſich allabendlich, ſodald Doktor Wildow, der früh zu Bett ging. 
eingeſchlafen war, um den gütigen Freund, der durch ſeinen 
vollendeten Vortrag den Geſtalten der Dichterwerke gluthvolles 
Leben einzuhauchen verſtand. Er las Poeſie und Proſa, Werke 
über Kunſt und Wiſſenſchaft — ob unterhaltend, ob belehrend, 


miniſter erfährt die „N. Pr. Ztg.“: Der Präſident des Staats⸗ 
miniſteriums, Graf zu Eulenburg, tritt ſeinen Urlaub nach der 
Rückkehr des Unterſtaatsſekretärs Braunbehrens an, welcher letztere 
ſich am 15. Juli auf Urlaub begab und Mitte Auguſt in Berlin 
wieder eintrifft. Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums Dr. 
v. Bötticher, ſowie der Juſtizminiſter Dr. v. Schelling beginnen 
ihren Urlaub noch in dieſer Woche. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Thielen, ſowie der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch 
begeben ſich zu Anfang nächſten Monats auf Urlaub, während 
Finanzminiſter Dr. Miquel Mitte Auguſt zur Kur nach Scheve⸗ 
ningen geht. Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden hat Berlin 
ſchon vor einigen Tagen verlaſſen. 


Nusland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Kaiſer Franz Jo ſe ph iſt am Dienſtag früh aus 
Iſchl in Wien eingetroffen und hat Mittags der Wittwe des 
Reichskriegsminiſters Frhr. v. Bauer einen Kondolenzbeſuch ab⸗ 
geſtattet. Nachmittags fand die feierliche Beiſetzung des Ver⸗ 
ſtorbenen ſtatt. Abends kehrte der Kaiſer nach Iſchl zurück. — 
Der oberſte Sanitätsrath in Wien konſtatirte, daß die Gefahr 
einer Cholera⸗Einſchleppung insbeſondere bezüglich 
der ſüdlichen Reichsländer ernſter geworden ſei, und empfiehlt 
Ueberwachung des Fremdenverkehrs, ſowie prophylaktiſche Maß⸗ 
regeln. 

Schweiz. 
Vier Führer der unabhängigen Sozialiſten 
in Zürich wurden auf Anordnung des Bundesanwalts 


verhaftet. 
Niederlande. 

Eine Meuterei brach, wie amtlich aus dem Haag ge 
meldet wird, auf dem unter holländiſcher Flagge fahrenden 
Dampfer „Rajah Kongſi Atjah“ bei Edi unter den atchineſiſchen 
Paſſagieren aus, bei welcher faſt die ganze Schiffsmannſchaft, 
der Kapitän, ein Offizier und zwei Engländer mafjacrirt wurden. 
Im Ganzen ſind 34 Perſonen getödtet und 10 verwundet 
worden. Die Meuterer verließen dann mit einigen Gefangenen 
bei Diamantport den Dampfer. 

Belgien. 
Gegen das Duellunweſen will man in Belgien mit 
äußerſter Strenge vorgehen. Ein Geſetzentwurf, welcher bereits 
die Zuſtimmung der zuſtändigen Kommiſſion gefunden hat, ſpricht 
im Falle eines Duells mit tödtlichem Ausgange für den über 
lebenden Duelanten die Todesſtrafe aue. Die letztere ſoll ſelbſt 
dann verhängt werden, wenn bewieſen wird, daß der Duellant 
gar nicht gezielt hat. Die Zeugen eines ſolchen Zweikampfes 
werden mit zehn⸗ bis zwanzigjähriger Haft bedacht. Ein beſon⸗ 
derer Abſchnitt behandelt die Offizters⸗Duelle. Das Geſetz ver- 
fügt die Entlaſſung des Regimentskommandeurs, welcher ein 
Duell zwiſchen zwei Offizieren angeordnet hat, ohne Penſions⸗ 
anſpruch und ohne Grad. — Etwas ſchärfere Maßregeln gegen 
das Duellunweſen, als ſie jetzt beſtehen, könnten in Deutſchland 
auch nicht ſchaden. 
Großbritannien. 

In London erwartet man, Frankreich werde zur Recht⸗ 
fertigung der Blokade Siam formell Krieg erklären. Die Blätter, 
beſonders „Daily News“ und „Standard“, kommentiren die 
Haltung der deutſchen Regierung und Preſſe und beſchwören 
— —ẽ—ẽ—ä—ö dw — — —ũ— — — 
was er las, regte ſtets eine unerſchöpfliche Fülle neuer Ge⸗ 
danken an. 

Wider Willen verfiel Charlotte allmälig jenem ſüß beklem⸗ 
menden Zauberbanne, deſſen Macht ſie in Gertys Salon geſpürt, 
dem fie ſchon damals unter dem Aufgebote ihrer ganzen Seelen» 
ſtärke ſich kaum zu entziehen vermochte. 

Aber freilich, ſolche Augenblicke völligen Selbſtvergeſſens 
gingen bald vorüber, ſie erſchrak dann über ſich ſelbſt und wollte 
ſich ſo gefährlichen Träumen niemals überlaſſen, aber ach! ſchon 
am folgenden Abend umſpann abermals der thörichte Zauber das 
ſtarke — ſchwache Mädchenherz. 

War endlich ein Funke von der göttlichen Flamme, welche 
Albert Kroners Seele durchglühte, in die Charlottens gefallen? 

Wie lange wollten nun beide noch ſich wehren gegen die 
ſympathiſche Gewalt, welche übermächtig eines zum anderen zog? 

Und doch blieb das eine em Wort noch ungeſprochen 


Es war kurz vor Weihnachten. Charlotte ſaß emſig zeich⸗ 
nend an ihrem Arbeitstiſche; der Nachmittag ging ſchneller vor⸗ 
über; darum hieß es, das Tageslicht möglicht ausnützen. Sie 
war allein, die Geſchwiſter in der Schule, der Papa hielt ſeinen 
Mittagsſchlaf. Plötzlich zuckte ſie zuſammen, der Zeichenſtift in 
ihren zitternden Fingern zog durch die kunſtvoll verſchlungene 
Arabeske einen ungleichen Strich. Im ſelben Moment klopfte es 
— und ohne ein „Herein“ abzuwarten, trat Doktor Kroner über 
die Schwelle, ein offenes Schreiben in der Hand haltend. 

In ſeinem geiſtreichen Antlitz ſpiegelte eine ſtarke innere 
Bewegung ſich wider und klang auch aus dem gewaltſam be⸗ 
herrſchten Ton ſeiner Stimme, als er, mit raſchen Schritten 
ſeiner jungen Wirthin ſich nähernd, ſprach: „Verzeihung, Fräulein 
Wildow. Möge die Veranlaſſung, welche mich zu Ihnen führt, 
die Störung zu ſo ungewöhnter Stunde entſchuldigen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Frankreich, daraus zu lernen, welche Thorheit es ſei, aſiatiſche 


Verwickelungen mit England herbeizuführen. Die weiteren 
Verhandlungen des Kriegsgerichts in 
Malta über die Schiffskataſtrophe haben nunmehr 
daß der Admiral Tryon zur Zeit des Zuſammenſtoßes völlig 
geiſtig geſund war. Man hatte bisher noch angenommen, daß 


der ſonſt unfehlbare Admiral ſeinen unſinnigen, verhängnißvollen 
geiſtiger Umnachtung ertheilt habe. — Der 
Nach vorläufiger 


Befehl im Zuſtande 
große Kohlenarbeiterſtreik iſt unvermeidlich. 
Schätzung werden am 28. Juli etwa 400000 Kohlenarbeiter die 
Arbeit niederlegen. 


Frankreich. 


Der Miniſterrath hat geſtern, Dienſtag, die Flot⸗ 
ten⸗ und Heerbewegungen feſtgeſtellt, welche die Ablehnung des 
ſranzöſiſchen Ultimatums durch Siam nöthig macht. Die dem 
Contreadmiral Humann übermittelten Befehle werden noch ge— 
heim gehalten, doch ſcheint eine Beſchießung Bangkoks nicht in 
Ausſicht genommen zu ſein. Es wäre auch fraglich, ob die fremden 
Mächte hiergegen nicht Einſpruch erhoben hätten. Frankreich 
wird ſich einſtweilen auf die Blokade der ſiameſi⸗ 
ſchen Häfen und Küſten beſchränken. Die Blokade 
wird dem Handel ſchwere Wunden zufügen, namentlich wird 
England hart betroffen, aber auch Deutſchland 
wird nicht unweſentlich in Mitleidenſchaft gezogen, ſein Handel 
in Bangkok beträgt 22 pet. der Geſammtziffern. England wird 
ſich wegen Slams, jo viel ſteht feſt, in keine kriegeriſchen Aben— 
teuer einlaſſen. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, 
erhellt aus halbamtlichen Andeutungen, daß Miniſter Develle 
ſich von ſeiner Erklärung, Siams Unabhängigkeit achten zu 
wollen, nicht gebunden fühle, wenn Siam es auf einen offenen 
Krieg ankommen laſſe. Man iſt in Bangkok der Anſicht, daß 
noch weitere Kriegsſchiffe vor Saigon eintreffen würden, um an 
der Zerſtörung der Befeſtigungen an der Mündung des Fluſſes 
theilzunehmen. Es wird in Bangkok ein ſtarker Widerſtand vor⸗ 
bereitet. Die fremden Staatsangehörigen werden von den eng— 
liſchen, holländiſchen und deutſchen Kriegsſchiffen geſchützt werden. 
— Wie aus Saigon gemeldet wird, it der Hauptmann 
Thoreux, welcher im Mai von den Siameſen gefangen ges 
nommen war, wieder aufgefunden und nach Pnompeuf zurückge⸗ 
führt worden. — Der „Figaro“ bringt folgende Meldung: Da 
General Miribel infolge ſeiner' letzten Inſpektionsreiſe an der 
O ſt⸗ und Südoſtgrenze die Organiſation der mobilen 
Wehrkraft als nothwendig erachtet, begiebt ſich der Kriegsminiſter, 
General Loizillon, Anfangs Auguſt an die Grenzgeb iete, um ſich 
über die erforderlichen Nachtrags⸗-Ausgaben zu infor 


miren. 
Rußland. 

Der Generalgouverneur von Wilna hat 
an die ihm unterſtellten Gouverneure des Südweſtgebiets Ruß⸗ 
lands ein Rundſchreiben gerichtet, wodurch darauf hingewieſen 
wird, daß der Gebrauch der polniſchen Stade bei 
Behörden, im offiziellen Verkehr, in Verſammlungen, Theatern, 
Café's, Läden ꝛc. als Staatsverbrechen angeſehen werden müſſe. 
In letzterer Zeit ſeien derartige frühere Verordnungen vielfach 
verletzt worden. — Die ruſſiſche Regierung möchte auch gern 
einen Brocken von der ſiameſiſchen Erbſchaft 
haben. Sie forſchte jüngſt die ſiameſiſche Regierung aus, ob ſie 
geneigt ſei, die Inſel Salanga für eine ruſſiſche Flottenſtation 
abzutreten. — Die nunmehr in Angriff genommene Reform des 
deutſchen Heerweſens bezeichnet der ruſſiſche „Swet“ als eine 
„außerordentlich ernſt zu nehmende Thatſache“ und ſpricht die 
Ueberzeugung aus, Rußland und Frankreich würden dieſe „neue 
und höchſt ungewöhnliche Maßregel Deutſchlands“, die ein Beweis 
ſei für kriegeriſche und offenſive Abſichten deſſelben, durch beträcht⸗ 
liche Verſtärkung ihrer Grenztruppen beantworten. Deutſchland 
mit Oeſterreich-Ungarn ſeien auch bisher bereits mehr als aus— 
reichend ſtark geweſen, um den Vertheidigungskrieg auch gegen 
zwei Fronten mit ſicherer Ausſicht auf Erſolg zu führen, der ins 
Auge gefaßte Zuwachs könne ſomit nur für offenſive Zwecke be- 
ſtimmt ſein. 

Rumänien. 

Der Miniſter genehmigte im Princip den Anſchlu ß 
Rumäniens an die Beſchlüſſe der Sanitätskon⸗ 
ferenz zu Dresden. Die formelle Anſchlußerklärusg wird 
erſt im Oktober erfolgen. 

Der FJerienbrief. 


Von Leopold Sturm. 
(Nachdruck verboten.) 


Es war eine vornehme Familie, ſehr reich, wie man ſagte, 
und das ſchönſte Haus in der Sommerfriſche war von ihr ge 
miethet: Der Herr war es, die Dame und ein Knabe von 
ſieben, acht Jahren, der vor kurzem erſt den häuslichen Privat⸗ 
unterricht mit der öffentlichen Schule vertauſcht hatte. 

Der Herr langweilte ſich offenbar in dem ſtillen, aber ner⸗ 
venſtärkenden Orte. Er las Morgens ſeine Zeitungen, ſchaute in 
den das Haus umgebenden Garten, rauchte, ſpeiſte, ſchlief, fuhr 
ſpazieren und ſaß wieder gähnend auf der Veranda. Länger 
als acht Tage hielt er's nicht aus, dann fuhr er, dringende 
Angelegenheiten vorſchützend, nach Hauſe zurück. 

Die Dame mit ihrem Knaben und der Geſellſchafterin blieb. 
Man hatte Bekanntſchaften allmählich dech gemacht und vertrieb 
ſich die Zeit. Ein bekannter Maler aus der Hauptſtadt war da 
und ein gefeierter Sänger, und der ſchon früher gepflogene 
Verkehr ward gier fortgeſetzt. 

Nur um den kleinen Kurt kümmerte ſich eigentlich niemand; 
es war ein verweichlichter, aber hübſcher Knabe, der ſich daheim 
nie hatte rühren dürfen, um die nervöſe Mutter nicht zu ſtören, 
und der nicht mit anderen Kindern im Hauſe ſpielen durſte, 
weil dieſe angeblich nicht zu ihm paßten. So war er inmitten 
allen Glanzes und Prunkes mit ſeinem weichen Gemüth verein: 
ſamt und verſchüchtert, und ſtundenlang hatte der Kleine mit den 
langen blonden Locken vor einem Bilderbuche geſeſſen oder mit 
ſehnſüchtigen Augen hinab durch die großen Spliegelſcheiben auf 
die Strafe geblickt, wo nach einem tüchtigen Regen barfüßige 
Burſchen in den Pfützen umherſtampften. 

Nun war er mit in die Sommerfriſche gekommen, zwei oder drei 
elegante Knabenanzüge für Kurt befanden ſich unter dem Gepäck, 
und als er zum ersten Male mit der Geſellſchafterin der Mutter 
durch die Alleen ging, ward ihm der eindringlich zugeflüfterte 
Rath zu Theil, recht ſtattlich und ſelbſtbewußt aufzutreten; das 
jei er ſeinen Eltern ſchuldig. Und als man an einem Sand: 
haufen vorüber kam, an welchem ſich ein Haufe Kinder mit 
lautem Halloh, über und über mit Sand und Staub bedeckt, 
beluſtigte, hatte es dem Knaben in die Ohren geklungen: „Da 
ſieh, wie abſcheulich das ausſieht 17 Kurt hatte aber trotz dieſer 
Belehrung Mühe, ſein heiß aufſteigendes Schluchzen zu verbergen. 

Still und einförmig waren zwei Wochen hingegangen: Der 
Knabe ſtand am Gartenzaun, neben welchem auf einer weitaus⸗ 


ergeben, 


Provinzial: Nachrichten. 


— Warlubi en, den 24. Juli. Die kirchlichen Zuſtände in der Dia⸗ 
ſpora liegen doch noch ſehr im Argen. So hat unſere evangeliſche Ge⸗ 
meinde zur Abhaltung ihrer Gottesdienſte, da ein Gotteshaus nicht vor⸗ 
handen iſt, einen alten Güterſchuppen der Eiſenbahn gemiethet. Aber 
kaum ein Gottesdienſt ohne mehrmalige Störung durch andauerndes 
Rangiren der Eiſenbahnzüge, kaum eine Trauung ohne Störung durch 
Bretterwerfen oder Mehlabladen. Hier ein Beiſpiel: Ein Brautpaar 
kniet vor dem Altar. Der Geiſtliche hält die Traurede. Es iſt ein heilig 
ernſter Augenblick. Da tönt plötzlich Mark und Bein durchdringendes 
Quieken eines Schweines in die feierliche Handlung hinein. Der Prediger 
hält inne. Ein Lächeln zuckt über die Geſichter der Trauzeugen, Betrüb⸗ 
niß legt ſich über die des Brautpaares. Doch nun iſt es vorrüber, der 
Prediger fährt fort in der Traurede. Aber ach, er hat ſich getäufcht. 
Dicht hinter der Thür des Schuppens, an welche ſich der Altar lehnt, 
werden Schweine verladen, und Stück für Stück wandert ſogleich mit dem⸗ 
jelben intenſiven Quieken vom Wagen in den Waggon. Von Andacht 
keine Spur mehr, die Trauung muß unterbrochen werden. Solche Zuſtände 


erfordern dringend Abhilfe! i 

— Schwetz, 24. Juli. (O. P.) Der Kaufmann William Groß aus 
London, ein geborener Schwetzer, hat der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
3000 Mark zum Bau einer Leichenhalle geſchenkt. Der Bau iſt dem hie⸗ 
ſigen Maurermeiſter Szpydowski übertragen worden, der ihn baldigſt in 
Angriff nehmen wird. — Gutsbeſitzer Buchholz hat ſein Gut Marienhöhe 
bei Schwetz für 195,000 Mark an Herrn Arnold Johſt in Marienburg 
verkauft. Der Verkäufer hat vor wenigen Jahren 162,000 Mark für das 
Gut gezahlt. — Der Neubau der evangeliſchen Kirche iſt faſt vollendet; 
da indeß die inneren Arbeiten, wie auch der Bau der Orgel noch nicht 
vergeben ſind, ſo iſt auf eine Fertigſtellung bis zum Herbſt, wie gehofft 
wurde, nicht zu rechnen. 

— Pr. Holland, 24. Juli. (E. 3.) Ein beklagenswerther Unfall 
hat ſich in Hirſchfeld zugetragen. Am Montag voriger Woche war hier zum 
Viehmarkte auch Herr Fleiſchermeiſter Peters aus genanntem Dorfe er⸗ 
ſchienen. Auf dem Heimwege ſtürzte unverſehens der Wagen um und Herr 
P. wurde derart gegen einen Stein geichleubert, daß er mehrere Schädel⸗ 
brüche erlitt. Von ſeinen ſchweren Leiden erlöſte ihn am Freitag der Tod. 
Frau P., die beim erſten Anblick ihres verunglückten Mannes ſchon einen 
faſt tödtlichen Schreck erhalten, wurde in ihrem Schmerz wenige Stunden 
nach dem Ableben ihres Gatten vom Herzſchlage getroffen und ſank leblos 
Be Heute umſtanden in Hirſchfeld drei Waiſen das Grab ihrer geliebten 
Eltern. 

— Gr. Leiſtenau, 24. Juli. (G.) Ein eigenartiges Bild kirchlicher 
Zuſtände bietet ein Vorkommniß in J. bei L. Dort war vor kurzem ein 
erwachſenes Mädchen geſtorben und ſollte beerdigt werden. Weil kein Geiſt⸗ 
licher zugegen war, leitete der Maurer R. aus demſelben Orte den Be⸗ 
gräbnißgeſang und las auf dem Kirchhofe eine Leichenpredigt ab. Da er 
aber auf einem Auge erblindet iſt, ging ihm das Leſen nicht gerade be⸗ 
ſonders, auch verlor er öfters den Faden. In ſolcher Verlegenheit war 
ihm der Beiſtand ſeiner treuen Gehilfin doppelt angenehm, die hinter ihm 
ſtand und ihm über die Schultern hinweg wacker mitlas. Seit etwa einem 
halben Jahre ſind derartige Fälle in jener Gegend nicht ſelten. 

— Aus Oſtpreußen, 24. Juli. (K. A. Z.) Ein Opfer feiner Eitel⸗ 
keit wurde kürzlich ein Dienſtmädchen in Drengfurt. Um eine Taille zu 
erhalten, wie die Töchter ihrer Herrſchaft, ſchnürte das oſtpreußiſche Dienſt⸗ 
mädchen, deren Körper zur Weſpentaille nun einmal nicht veranlagt war, 
denſelben in ein ſo enges Korſet, daß in Folge des Druckes die Leber 
anſchwoll. Der Zuſtand des Mädchens hat ſich trotz der W ale 
Pflege ſeiner Brotherrſchaft ſo verſchlechtert, daß es unter großen Schmer⸗ 
zen in letzter Woche geſtorben iſt. . 

— Mohrungen, 24. Juli. Mit 91 Jahren ſich zu erhängen ift wohl 
ein ſeltener Vorfall. Der im hieſigen Hoſpital untergebrachte Maurer 
Neumann, welcher dieſes hohe Alter erreicht hat, machte am Sonnabend 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. g 

— Braunsberg, 24. Juli. (Erml. Ztg.) Unſere Stadt hat die ge⸗ 
gründete Hoffnung, wieder Garniſonſtadt zu werden. Am Freitag langte 
bei dem hieſigen Magiſtrat die Anfrage an, ob Braunsberg im Stande ſei, 
zum 1. Oktober ein Infanterie-Bataillon unterzubringen. Am Sonntag 
bereits war ein Intendantur-Aſſeſſor hier, um ſich mit der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörde ins Einvernehmen zu ſetzen. Wie verlautet, haben die Unterhand⸗ 
lungen bis dahin ein befriedigendes Reſultat gehabt. Die Truppen ſollen 
vorläufig in Bürgerquartieren liegen. r 
Wit, 24. Juli. Von einer verheerenden Feuersbrunſt, die durch 
die Unvorſichtigkeit mit Streichhölzchen ſpielender Kinder herbeigeführt 
worden ift, iſt am vergangenen Sonntag die Ortſchaft Krakiſchken, Kreis 
Ragnit, heimgeſucht worden. Achtzehn Gebäude, vierzig Schafe, ein Schwein 
und große Futtervorräthe find ein Raub der Flammen geworden. Von 
den zwölf vom Brandunglück betroffenen Familien haben ſieben ihre ganze 
Habe verloren. 

— Königsberg, 24. Juli. Ueber ein eigenartiges Vermächtniß wird 
in hieſigen Blättern berichtet: Bei dem Beſitzer F. im Kreiſe Fiſchhauſen 
verſtarb im Dezember v. Is. eine Verwandte, ein altes, etwas wunder⸗ 
liches Fräulein von 68 Jahren. Unter ihrem Kopfkiſſen fand man ein 
an den Beſitzer gerichtetes Couvert; es enthielt ein Schreiben mit der 
Beſtimmung, daß F. der Alleinerbe ihres Baarvermögens im Betrage von 
2480 Mark ſein ſolle. Wo aber dieſe 2480 Mk. ſich befänden, darüber 
verlautete in dem Teſtament nichts. F. kehrte nun das ganze Haus um, 
ließ durch Schornſteinfeger alle Oefen und Kamine revidiren, Boden und 
Sparren durchſuchen, aber das Geld war nicht zu finden. Im vergange- 
nen Monat ließ F. nun das Fundament ſeines Hauſes unter der ehe—⸗ 
maligen Stube der Verwandten erneuern, und als man den Erdboden hin⸗ 
weggrub, ragte plötzlich von unter dem Fußboden derſelben ein mächtiger 


gedehnten, eingezäunten Wieſe luſtige Fohlen ſprangen und Rinder 
weideten. Ein paar kleine Burſchen in Heind und Hoſen liefen 
im Grünen umher und haſchten ſich. 

Der Zuſchauer war in ernſten Gedanken; er ſollte, ſo war 
die Schulaufgabe, einen Brief über ſeine Ferienerlebniſſe ſchreiben. 
Schreiben konnte er ſchon recht gut, war er doch für ſeine Jahre 
in Folge des frühzeitig begonnenen Privatunterrichts recht weit 
vorgeruͤckt; aber was ſollte er denn ſchreiben, das war der Haken! 

Der arme Junge erlebte ja garnichts; er ging mit Made⸗ 
moiſelle ſpazieren, bekam gute Rathſchläge, wie er ſich beſſer zu 
betragen habe, als die Straßenjungen, Belehrungen, auf ſein 
Aeußeres und ſeinen Gang zu ſehen, die Mama ſagte ihm, er 
möchte ſie nicht ſtören, ſie ſei noch immer recht angegriffen, und 
ſonſt ſtand er am Gartenzaun. Das waren doch keine Erlebniſſe, 
mit denen er in einem Ferienbrief prunken konnte. 

Er dachte nach und grübelte und bei ſeinem Grübeln fühlte 
er Thränen im Auge, ſo daß er mit der Hand darüber fuhr. 
Als er ſie wieder zurückzog, ſtand vor ihm auf der anderen Seite 
des Gitters ein flachshaariger, barfüßiger Bengel und ſchaute 
ihn mit großen Augen an. Der Stadtknabe that desgleichen, 
und ſo betrachteten beide ſich geraume Zeit ſchweigend. 

„Willſt Du nicht mal in unſeren Garten herüberkommen?“ 
fragte Kurt. N 

„Ne!“ war die beſtimmte Antwort, der ein ſehr energiſches 
Kopfſchütteln folgte. 

„Aber weshalb denn nicht, es iſt doch ſehr hübſch hier!“ 
fragte Kurt weiter. 

„Hier iſt es eben ſo hübſch, wie bei Euch da!“ klang es 
zurück. „Hier auf der Wieſe können wir ſpielen und rennen, da 
ſagt keiner was; aber wenn wir in Eurem Garten mal auf die 
Blumen treten, giebts Prügel.“ Der Flachskopf ſprach das mit 
ſolchem Ernſt, daß man annehmen mußte, er rede aus Erfahrung 
und nicht nach Hörenſagen. 

Wieder ſahen ſich die beiden an. Dann meinte der Flachs⸗ 
kopf mit ſtrahlendem Geſicht: „Aber komm Du doch rüber 

u uns!“ 
f Kurt ſah ſich ſcheu um: „Ich darf nicht aus dem Garten 
gehen!“ ſtammelte er dann. 0 

Aber ſein Gegenüber munterte ihn mit kräftigen Worten 
auf: 1 Dich doch nicht ſo. Kuck mal, hier die Thür nach 
dem Waſſer iſt offen, und wenn Dich jemand ruft, biſt Du gleich 
wieder da. Das merkt nicht mal einer.“ 

Einen Moment noch ſchwankte Kurt, dann war er drüben, 
und „Jungens, kommt mal her!“ ſchrie nun ſein Führer, daß 
es über den ganzen Platz hallte. Ein paar halbwüchſige Rangen 


. 
26. Juli 
1794. 


Beutel hervor, der den ſo lange geſuchten Schatz barg. Nun ermittelte 


man auch, daß ſich eine Diele des Zimmers leicht emporheben ließ, ſie 
bildete den Eingang zur 


haben ſich nach Bekanntwerden des Vorfalles noch andere Verwandte ge⸗ 
funden, welche gleichfalls Anſprüche auf das Vermögen erheben und das 
„Teſtament“ anfechten. So dürfte die ganze myſteriöſe Erbſchaftsange⸗ 
legenheit noch ein Nachſpiel vor dem Richter haben. 

— Bromberg, 25. Juli. Am Sonntage, 30. Juli er., wird auf der 
Rennbahn an der 6. Schleuſe ein von dem Verein Bromberger Rad⸗ 
fahrer veranftalteres Wettfahren für die Mitglieder des Gaues Poſen des 
Deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltet. Das Rennen verſpricht ſehr in⸗ 
tereſſant zu werden, da neben Hoch⸗ und Niederradfahren diesmal auch ein 
Dreiradfahren erfolgen wird. Ferner werden ſich am Wettfahren auch die 
älteften Radfahrer betheiligen, da ein „Landſturm⸗Wettfahren“ ausge⸗ 
ſchrieben iſt, zu welchem Meldungen von Mitgliedern des Gauverbandes 
8 eingegangen ſind. Auch ſonſt ſind die Nennungen ſehr zahlreich 
erfolgt. ; 

— Samotſchin, 24. Juli. Die Frau des Arbeiters Kalepfy verließ 
heute gegen 4 Uhr früh ihre Wohnung, während ihre beiden Kinder im 
Alter von 17, bezw. 3 Jahren noch ſchliefen. Als die Frau nach kaum 
2 Stunde zurückkehrte, fand fie die Stube dicht mit Qualm angefüllt. 
Die in der Nähe des Ofens befindlichen Kleider und Wäſcheſtücke waren 
auf unerklärliche Weiſe in Brand gerathen. Die beiden Kinder, von 
denen das jüngſte auf dem Fußboden, das andere im Bette aufgefunden 
wurde, gaben kein Lebenszeichen mehr von ſich; der herbeigeholte Arzt 
konnte nur den Tod durch Erſtickung feſtſtellen. 

— Liſſa i. P., 24. Juli. (P. Z.) Infolge übereifrigen Leſens ſo⸗ 
zialiſtiſcher Schriften iſt hier ein bereits ſeit einem Jahre bei einem Mei⸗ 
ſter beſchäftigter Kupferſchmiedegeſelle plötzlich wahnſinnig geworden. Der⸗ 
ſelbe war ſonſt ein nüchterner tüchtiger und äußerſt brauchbarer Menſch. 
Er trat plötzlich mit einer ſozialiſtiſchen Schrift in der Hand vor feinen 
Meiſter und erklärt e dieſem, die jetzigen Zuſtände ſeien unhaltbar, die 
tägliche Arbeit dürfe nur 4 Stunden dauern und dergleichen Unſinn mehr. 
Dem Meiſter kam bald die Gewißheit, daß es mit dem Geiſteszuſtande 
ſeines Gehülfen nicht in Ordnung ſein könne und benachrichtigte davon die 
Polizei, die ſeine Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe veranlaßte. 


— 


ocales. 


Thorn, den 26. Juli 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Holländern 85 Gurske iſt der ſchwarze Bruch (jetzt Schwarz⸗ 
bruch) mit Conſens des Rathes durch den Halter der Niede⸗ 
rung auf 10 Jahre vermiethet, doch dem großen ſte henden 
Holze als Eichen und dergleichen ohne Schaden und daß ſie 
keine Gebäude dort aufbauen. 

Die Weißgerber ſollen ſich die Rolle (Gewerksſtat ut) 
9 anſchaffen, darnach ihnen eine ſolche geſetzet 
werde. 


26. Juli 
1596. 


1614. 


Armeekalender. 


Gefecht bei Opalin im Kreiſe Buk, Regierungsbezirk Poſen 
gegen die Polen, welche geſchlagen wen en 


1812, efecht bei Oſtrowno in Rußland gegen die Rufen, welche 
die Franzoſen zurücdwerfen. — Huff⸗Negtr. 3, 5. 0 

1815. Eröffnung des Bombardements auf Mezieres an der Maas, 
Departement Ardennes. — Inf.⸗Regt. 23. 

1866. Treffen bei Roßbrunn (Nettingen) in Bayern. Prinz Karl 


von Bayern greift mit ſehr überlegenen Kräften die 
per hinz Diviſion Flies 155 an. Durch das ‚Eingreifen 
er preußiſchen Diviſion von Beyer, welche ſich Roßbrunns 
bemächtigt, wird die Rückzugslinie der Bayern bedroht; ſie 
ziehen nach Würzburg ab. Inf.⸗Regtr. 36, 59, 11, 70, 
20, 32, 39, 25, 30; Drag.⸗Regtr. 5, 6; Huſ.⸗Regt. 9; 
Landw.⸗Huſ.⸗Regt. 10; Feld⸗Art.⸗Regtr. 6, 7, 8 


„8. 


($) Perſonalien. Die Referendarien Dr. jur. Salomon u 
Feilchenfeld aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder ind Ey 
richtsaſſeſſoren ernannt worden. 

85 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königlichen Landrath 
beſtätigt iſt der Beſitzer und Schulvorſteher Ferdinand Dopslaff zu Kor⸗ 
Fe als Schulkaſſen⸗Rendant bei der in Korzeniee zu errichtenden 

ule 


* Viktoria⸗Theater. In Ibſens Schauſpiel „Die Stützen der Ges 
ellſchaft“ ſahen wir geſtern Herrn Dr. Pohl zum zweitenmale auf unſerer 
ühne. Daß das Stück auf lange Zeit hinaus das Publikum anzulocken 
vermöchte, das glaubt wohl ſchließlich niemand ſonſt, als nur der fanatiſche 
Anhänger des norwegiſchen Realiſten ſelbſt. Es iſt ein Märtyrer der be⸗ 
rühmten Ibſen'ſchen „Wahrheit um jeden Preis“ und weil es das iſt, 
iſt es auch nichts weniger als bewunderungswürdig. Dieſen Punkt in der 
einſeitigen peſſimiſtiſchen Richtung des Aulors haben wir anläßlich der 
Aufführung der „Nora“ bereits erörtert. Wenn dieſen Beobachtern der 
menſchlichen Schwächen, die ſich jo ſcharfblickender Falkenaugen rühmen 


kamen noch, betrachteten den kleinen Fremdling, neugierig, und 
dann begann ein Jagen über dem weiten Plan, daß die Geſichter 
bald glühten. Kurt war mit Leib und Seele bei dem Spiel, 
wenn es ihn auch etwas anſtrengte und ſeinem eleganten Anzuge 
nicht gerade förderlich war. Aber wer achtete darauf? 

Nun wollten die Jungen einmal reiten, und der „Neue“ 
ſollte zuerſt die Ehre haben, auf dem Pferd zu ſitzen. Der an⸗ 
weſende Knecht hob den Knaben bereitwillig hinauf, und dieſer, 
der ganz umgewandelt ſchien, jauchzte vor Freude. Hierhin und 
dahin gings, immer den Hüter zur Seite, und der Knabe bemühte 
ſich, den geduldigen Gaul in eine immer ſchärfere Gangart zu 
verſetzen. Der Gaul that dem kleinen Reiter auch den Gefallen, 
aber da mit einem Male bei einem Satze rollte Kurt vom Rücken 
gerab, hinein in die Pferdeſchwemme. ’ 

Der Fall hatte nichts weiter auf ſich, der herabgepurzelte 
raffte ſich auch ſofort wieder aus dem ſeichten Waſſer empor, und 
ſein munteres Lachen bewies, daß ihm die Kataſtrophe nichts 
geſchadet; aber die Fleganz ſeiner äußeren Erſcheinung war doch 
nun total verblichen. 

Kurt ſah ſeinen von oben bis unten beſchmutzten, von Waſſer 
triefenden Anzug, den ſich ſeine Spielgefährten mit Gras abzu⸗ 
reiben bemühten, momentan etwas nachdenklich an, aber dann 
lachte er wieder und rief: „Nun hab' ich doch endlich etwas 
für meinen Ferienbrief! Habt Ihr auch ferienbriefe zu ſchreiben?“ 
fragte er dann die Jungen, und als dieſe verblüfft den Kopf 
ſchüttelten, fuhr er fort: „Aber ich, und Ihr ſollt ihn auch 
ie „Aber nun muß ich nach Haus, und morgen komme ich 
wieder. a 

Damit rannte er, von den Uebrigen gefolgt, zur Gitterthür, 
und ſtürzte in den Garten, wo man ihn richtig noch nicht ver⸗ 
mißt hatte. Die Erſte, welche ihn erblickte, war Mademoiſelle, 
die vor Schreck die Hände über den Kopf zuſammenſchlug, was 
auf den Knaben gar keinen Eindruck mehr machte. Da rief 
aber auch ſchon die Mama entſetzt: „Um Gotteswillen, Kurt, 
wie ſiehſt Du aus. Fidonc, geht mir ſofort aus den Augen. 
Mein Flacon — —!“ 

Der Knabe blieb aber ſtramm ſtehen und ſagte mit einem 
Anfluge von Trotz: „Wie ſoll ich denn ausſehen, Mama? 
Wenn ich einen Ferienbrief ſchreiben ſoll, muß ich auch etwas 
erleben.“ Sprachs und ging in das Haus. 

Am nächſten Tage wäre aber Mademoiſelle beinahe ohn⸗ 
mächtig geworden vor Schreck, denn der „junge Herr“ lief — 
barfuß mit den Bauernjungen auf der Wieſe herum. 


— Schatzkammer der verſtorbenen alten Dame. 
Der gehobene Schaß aber bleibt dem Beſitzer nicht unbeſtritten, denn es 
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und die Geſellſchaft ſchildern wollen „ohne Schminke und Phraſe,“ nur 
ein Tropfen echten Humors gegeben wäre, ſo würden ſie in ganz anderen 
Bahnen wandeln und weit befriedigendere Ziele erreichen. Während der 
Geſellſchaft nur Egoismus, Philiſterei, Engherzigkeit, Feigheit und Lumpen⸗ 
thum zugeſprochen wird, würden ſie Luſtſpiele ſchaffen müſſen, in welchen 
ein aus dem Gemüthe quellender Humor die nicht wegzuleugnenden und 
aus berechtigtem wie auch unberechtigtem Egoismus ſtammenden Wider⸗ 
ſprüche des menſchlichen Lebens ſiegreich auszugleichen hätte. Dieſe ſoge⸗ 
8 ungeſchminkten Lebensbilder ſind ſchließlich nur unwahre Zerr⸗ 
ilder der Geſellſchaft. Was an reichem Beifall an dieſem Abend gezollt 
wurde, möchten wir alles auf das Konto der Darſtellung ſetzen. Sie hat 
ich in der That um das Stück verdient gemacht. Herr Pohl als Konſul 
ernick ſchlug alle Töne an, die uns dieſe Geſtalt ſympathiſcher machen 
konnten, als ſie in der That iſt: im Anfange die weltmänniſchen Allüren 
reichen Handelsherrn, der dann immer mehr in den moraliſchen Sumpf, 
in den Beginn der Verbrecher⸗Laufbahn geräth, bis er ſich endlich auf ſich 
ſelbſt beſinnt und durch die Hand des Geſchickes, zwar ohne ſeine Abſicht 
und ohne ſein Zuthun, aus der hereinbrechenden Kataſtrophe gerettet wird. 
Der Schluß iſt, entgegen Ibſens Gewohnheit, immerhin verſöhnend. Pohl 
wußte die verſchiedenſten Phaſen, die ſeine Stimmung durchlief, bis ins 
kleinſte Detail wahrheitsgetreu und überzeugend auszudrücken und erzielte 
beſonders in den Momenten, wo ſein moraliſches Gefühl mit dem äußeren 
Vortheil im letzten Kampfe liegt, eine tiefe Wirkung. Nicht endenwollender 
Beifall rief den Künstler immer wieder hervor. as ſchnelle Sprechen, 
welches dem Zuhörer manchmal das Verſtändniß erſchwerte, hat Pohl 
übrigens mit Kainz gemein. Die übrigen Rollen, welche durchweg löblich 
eſpielt wurden, treten gegen dieſe weit zurück. Von den männlichen 
tollen ſind etwa zu nennen Johann Tömeſen (Herr Banſe), der nervöſe 
Hilmar Tömeſen (Herr Henske), der moraliſirende Hilfsprediger Roheland 
Herr Stange), der wackere Prokuriſt Krapp (Herr Beck) und der alte brave 
chiffsbauer Auler (Herr Kirchhoff). In weiblichen Partieen machten ſich 
Emmy von Glotz (Frl. Heilen Margot Proska (Frl. Bernick) und Eveline 
1. (Dina Dorff) bemerkbar. Heute Abend tritt Herr Dr. Pohl 
um je auf und zwar als Franz Moor in den „Räubern,“ eine 
feiner auptrollen. us dem Theaterbureau wird uns ſoeben mitge⸗ 
theilt, daß Herr von Moſer in liebenswürdiger Weiſe eine Aufführung 
ſeines Luſtſpiels „Ultimo“ im hieſigen Theater geſtattet hat und zwar 
ohne jedes Honorar. Bei den jetzigen hohen Honoraren von Stücken (wir 
wollen nur ein Beiſpiel anführen: die Vorſtellung „Falſche Heilige“ er⸗ 
zielte hier eine Einnahme von 85 Mk., der Verleger verlangte ein Honorar 
von 30 Mk.) iſt das Entgegenkommen des Herrn von Moſer nicht hoch 
genug zu ſchäßen. 

N Gartenfeſte. Am morgigen Donnerſtag ſteht uns der Beſuch 
zweier Gartenfeſte bevor: im Viktoriagarten und im m g Im erſteren 
konzertirt die v. d. Marwitz⸗Kapelle mit ausgewähltem Programm: u. a. 
wird zum erſtenmale hier das 2 aus der neuen Oper „der Bajazzo 

agliazzi“ gelbielt. Dazwiſchen werden im Theater die einaktigen 
peretten „die ſchöne Galathee“ und „Flotte Burſche“ (beide von Suppe) 
aufgeführt, und nach der Aufführung folgt im Garten wieder Konzert, 
Illumination und Feuerwerk. Der Eintrittspreis iſt, wie aus dem Inſe⸗ 
ratentheil hervorgeht, ganz bedeutend San h ſodaß uns für wenig 
Geld viel Vergnügen geboten wird. Im Elyſium wird die v. Borke⸗Kapelle 
in dem Abends feſtlich beleuchteten Garten Konzert geben. Es iſt dazu 
ein eigenes Podium errichtet worden, wodurch entgegen der bisherigen 
Einrichtung der Genuß des Konzerts weſentlich gefördert wird. 
7(Vorſchußverein. In der am Montag abgehaltenen Verſammlung 
waren 10 Mitglieder erſchienen. Die Raffenreviion hat am 30. Juni 
durch Herrn Gerbis, die Reviſion der Bücher am 18. Juli durch die 
Herren Danziger, Adolf Jakob und Kittler ſtattgefunden. An Aktiva 
waren vorhanden: Kaſſe 2851,68 Mk., Wechſel 625425,31 Mk., Mobilien 
125,65 Mk., Giro 1000 Mk., Grundſtück Gremboczyn 42615,65 Mk., 
Effekten 56885,05 Mk., Sa. 728903,24 Mk.; an Paſſiva: Mitglieder⸗ 
Guthaben 266 651,62 Mk., Depoſiten 216 236,04 Mk., Sparkaſſe 
136 822,45 Mk., Reſervefonds 61 530,31 Mk., Spezial⸗Reſervefonds 
26 354,39 Mk., überhobene Zinſen 3560 Mk., e 700 Mt., 
Ueberſchuß 17048,55 Mk., Sa. 728 903,34 Mk Die Mitgliederzahl ver⸗ 
mehrte ſich im 2. Quartal 1893 von 836 auf 843. 

88 Das diesjährige Füllenbrennen im Kreiſe Thorn findet ſtatt 
in Tannhagen am 10. Auguſt Nachmittags 5 Uhr, in Breitenthal am 11. 
Auguſt Vormittags 10 Uhr, in Koſtbar am 11. Auguſt Nachmittags 5 
Uhr, in Papau am 12. Auguſt Vormittags 9 Uhr. 2 

N Gründung eines preußiſchen Regatta⸗Verbandes. Der Elbinger 
Ruderelub „Vorwärts“ fordert in einem Rundſchreiben an die verſchiedenen 
Rudervereine der öſtlichen Provinzen zur Gründung eines „preußiſchen 
Regatta⸗Verbandes“ auf, um auch den weniger bemittelten Vereinen die 
Möglichkeit der Beſchickung einer Regatta zu bieten, zu welcher dann weder 
ein ſo großer Zeitaufwand noch ſo bedeutende Koſten wie zum Beſuche 
der Regattas in Berlin und Stettin nöthig ſein würden. Zum Zweck der 
Conſtituirung des Verbandes ſoll eine Verſammlung der Intereſſenten im 
Monat September oder Oktober ſtattfinden. Zur Zeit beſtehen in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen folgende Ruder⸗Vereine: Elbinger Ruder⸗Klub „Vor⸗ 
wärts“⸗Elbing (gegründet 1869) mit 44 ausübenden Mitgliedern, der 
Ruderverein „Naulflüs“⸗Elbing (1877) mit 34, der Danziger Ruder⸗Klub 
„Viktoria“⸗Danzig (1880) mit 93, der Graudenzer Ruderverein⸗Graudenz 
(1885) mit 25, der Königsberger Ruderklub⸗Königsberg (1889) mit 37, 
der Ruderverein Thorn (1891) mit 29, der Danziger Ruderverein⸗ 
Mi 1 43 und der Ruderverein Pr. Stargard mit 12 ausübenden 

itgliedern. 
5 Induſtrielles. Auf dem kürzlich in Graudenz abgehaltenen 
Schuhmacher⸗Verbandstage hatte auch die ae Nähmaſchinenfabrik 


G. Neidlinger) ihre Fabrikate ausgeſtellt. Dieſelben wurden ſämmtlich in 
rbeit vorgeführt und erweckten großes Intereſſe, denn ſie zeigten, wie der 
röbſte und der zierlichſte Schuh und Stiefel ausſchließlich durch dieſe 

aſchinen hergeſtellt wird. Hier iſt eine Maſchine, welche einzig und 
allein die Aufgabe hat, die Hinternaht zu fertigen, dort zwei andere, 
welche den Gummizug in die Gamaſchen einſteppen, daneben eine Ma⸗ 
1 1 die dem Schuh das Geſicht in Geſtalt des Vorſchuhblattes verleiht. 
ndere Maſchinen zeichnen Arabesken, machen Knopflöcher, nähen Knöpfe 
an, faſſen die Ränder ein. Auch Sattlerarbeiten, Militärſtiefeln und Reit⸗ 
hoſen werden mittels dieſer Maſchinen angefertigt, welche dem Weltruf der 
Singer'ſchen Fabrit (G. Neidlinger) alle Ehre machen. 

np Die Warſchau⸗Wiener⸗ Bahn führt mit dem 1. Oktober 
auf der Strecke Warſchau⸗Alexandrowo Nachtdienſt ein und werden zwei 
neue Züge zwiſchen Warſchau und Alexandrowo eingerichtet (ab Warſchau 
11 Uhr Abends, in Alexandrowo 5 Uhr 5 Min. Morgens — von Alex⸗ 
androwo 9.21 Abends, in Warſchau 3.48 Morgens.) Zum Arxſchluß an 
dieſe beiden Züge wird ein Zug (ab Alerandrowo 5.51 früh, in Thorn 
6.11 früh) neu eingerichtet und Zug 1233 ſpäter gelegt (von Alexandrowo 
8.21 Abends). 

Zum Verkehr mit Rußland. Seit dem Inkrafttreten des ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages verlangt das zuffifäe Zollamt in Alexan⸗ 
drowo beim Eingange von Sendungen aus den von Rußland meiſtbe⸗ 
günftigten Ländern, wenn fie durch Deutſchland kommen, eine amtliche 

eſcheinigung darüber, daß die Sendungen während ihres Aufenthalts in 
Deuiſchland nicht aus der dentſchen zollamtlichen Kontrole gekommen find. 
Ohne dieſe Beſcheinigung wird für die in Rede ſtehenden Sendungen der 
— — 


Dämmtliche 


Jultler⸗ u. Lackirerarbeiten 


der 
Krüger'ſchen Wagenfabrik B. 
habe mit heutigem Tage übernommen. 
Gleichzeitig bitte die geehrten Herr: weſtliche 
ſchaften, mir auch weiteres 
zu ſchenken. 5 
F. Wilezyüski, Wagenbauer. 


Wagenrenovirungen werden ſchnell] zu vermiethen. 


und u ausgeführt. — ne raße 10 
A ohl in JI. Etage, iſt eine 
perfekte chneiderin wie außer aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 


dem Haufe empfiehlt ſich (2834 

H. Kremin, Bromb.⸗Vorſt., Waldſt. 94 
Schnelle u. ſauberſte Ausführung. 
Ein an meinem Hauſe grenzender 


| 5 Lagerplatz 


zu vermiethen. 
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[Meter groß, hat zu verpachten. 
A. Roggatz, Bäckermeiſter. 
Billige Penſton für 2 Schüler 


ſofort zu haben Bacheſtr. 11, 1 Trp. l 


Wasch- u. Plätt-Anstalt.l2 


nnahme jeder Wäſche. 
L. Alban Maren N. 


ckenſtraße 10 ift die 1. Etage, 
Brombergerſtraße 46 die 
Parterre⸗ Wohnung und die 
Vertrauen] darüber (1 Trp. hoch) befindliche gleich 
große Wohnung von 3 Zimmern, Entree 
u. allem Zubehör vom 1. Oktbr. d. J. ab 
Julius Kusel. 


Wohnung, beſtehend 
Bodenraum von ſofort billig 


Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 
E Percha Wohn, 5 Zim. u. 


b., 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 


Zu rſtr. 4 

2 äden mit Wohn. zu vermieth. 
(2464) Eliſabethſtr. 13. 

Etage, beſtehend aus im. und 


„Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen. 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


5 ſehr ſtark ſein wird. 


erhöhte Zollſatz in Anwendung gebracht Auf Antrag der Handelskammer 
für Kreis Thorn hat der Provinzial⸗Steuerdirektor mit Genehmigung des 
Finanzminiſters die Grenzausgangsämter mit Anweiſung verſehen, die er⸗ 
forderlichen Beſcheinigungen auszustellen. — Bis zum 1. Auguſt, dem 
Tage des Inkrafttretens des ruſſiſchen Maximaltarifs, iſt mit Beſtimmtheit 
anzunehmen, daß der Verſandt von Gütern deutſcher Provenienz nach 
Wie wir vernehmen, wird für dieſe Zeit 
5 der Beamten auf den Güterſtellen der Ausgangsſtellen 
tattfinden. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Eine bei der Poſt aufgegebene 
und mit den vorgeſchriebenen Vermerken der Poſtbeamten verſehene 80 it = 
anweijun 15 nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, 
vom 14. April 1893, eine öffentliche Urkunde, deren Verfälſchung 
in rechtswidriger Abſicht und Benutzung zum Zweck einer Täuſchung als 
Urkun en lſchung aus $ 267 Str.⸗G.⸗B. zu beſtrafen iſt. 

Relitziöſer Wahnſinn. Seit etwa acht Tagen hat ein früher in 
Weſtpreußen anſäſſiger Beſitzer, Johann Majewski, der von Thorn 
Graudenz gekommen iſt, dort in verſchiedenen Reſtaurationslokalen Zech⸗ 
prellereien verübt. Der Aufforderung, zu bezahlen, ſetzte er ſtets ein gleich⸗ 
müthiges „Ich habe kein Geld, aber ich will die Zechſchuld abarbeiten!“ 
entgegen. Am Montag iſt der Mann nun verhaftet und, weil ſich deut⸗ 
liche Zeichen religiöſen Wahnſinns bei ihm bemerkbar gemacht haben, dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Beobachtung übergeben worden. 

* Verhaftet 3 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 25. Juli. F. Sack durch 

Neimann 6 Traften 3541 Kiefern Rundholz, 5 Kiefern Mauerlatten und 
Timber, 42 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 181 Tannen Rundholz, 
1140 Stäbe; A. Arnſtein durch Froſt 1. Traft 228 Kiefern Mauerlatten 
197 Eichen Plancons, 19 Eichen einf. Echwellen; Berliner Holz⸗Comtoir 
durch Rappe 3 Traften 481 Kiefern Mauerlatten, 197 Tannen Rund⸗ 
balken, 211 Eichen Plancons, 34 Eichen einf. Schwellen, 5120 Stäbe, 425 
Blamiſer, 511 Rundelſen, 325 Rundeſchen, 67 Rundrüſtern, 23 Rund⸗ 
birken, 16 Rundahorn. 
O Von der Weichſel. Das Waſſer fällt hier ſeit geſtern ſehr lang- 
ſam, was auf die neuerdings niedergegangenen vielen Regenmengen zurück⸗ 
zuführen ſein dürfte. Heute Mittag markirt hier der Pegel einen Waſſer⸗ 
ſtand von 1,17 Mtr. gegen 1,18 Mtr. am geſtrigen Tage. Eingetroffen 
iſt auf der Bergfahrt Dampfer „Brahe“ mit 1 Kahn im Schlepptau. 


— Podgorz, 25. Juli. (P. A.) In Grätz a. W. bei Schulitz ent⸗ 
ſtand am Sonnabend beim Beſitzer R. Panſegrau ein größeres Schaden⸗ 
feuer, welches in kurzer Zeit die Scheune und den Stall niederlegte. Das 
Wohnhaus wurde, obgleich auch ſchon vom Feuer erfaßt, dem Elemente 
entriſſen. 1 Pferd, 1 Schwein, 1 Hofhund, ſowie mehrere Wagen, Ma⸗ 
ſchinen, einige Hundert Centner Heu und auch neues Getreide ſind ver⸗ 
brannt. Ein Dachdecker, welcher auf der Scheune das Dach reparirte, 
mußte von oben herunterſpringen, jo ſchnell griffen die Flammen um ſich⸗ 
Die Schulitzer Freiw. Feuerwehr war auch bald zur Stelle, konnte aber 
nicht mehr helfen. 


—d 


Vermiſchtes. 

Eine überaus heitere Szene jpielte ſich dieſer Tage in 
einem umherziehenden Theater auf dem Meßplatze zu Lille ab. Der 
Zauberkünſtler Sarbacan richtete am Schluſſe einer ſeiner Vorſtellungen 
folgende Anſprache an das Publikum: „Jetzt will ich die angekündigte 
ſenſationelle Enthauptung eines Zuſchauers vornehmen. Ich fordere irgend 
einen Herrn, der ſich dieſer Operation unterziehen möchte, auf, zu mir 
auf die Bühne zu kommen.“ Sofort meldete ſich ein junger Mann aus 
Armantieres, der, von Eiferſucht geplagt, mit ſeiner Braut Streit gehabt 
hatte, und ſtieg die zur Bühne führende Treppe hinan, mit dem ihm von 
der Verzweiflung eingegebenen feſten Entſchluß, ſich den Kopf abſchneiden 
zu laſſen. Schon war alles zu der mit Span nung erwarteten Enthaup⸗ 
tung bereit, als plötzlich die Braut des Delinquenten laut weinend und 
jammernd auf die Bühne ſtürzte, ihren Geliebten unter dem Rufe: „Nein, 
Paul, du darſſt nicht ſterben!“ in die Arme ſchloß und ihn mit Gewalt 
aus der Meßbude ſchleppte. Man kann ſich denken, welche erheiternde 
Wirkung dieſe rührende Szene auf ſämmtliche Zuſchauer ausübte. 

Aus Venedig wird gemeldet: Auf der Station Poggio, 
zwiſchen Padua und Bologna, benutzte der Heizer eines Zuges 
einen Moment des Alleinſeins, um, wie angenommen wird, in 
einem Anfalle von Wahnſinn, die Lokomotive loszukoppeln und 
mit vollem Dampfe gegen Bologna zu fahren. Auf allen Sta⸗ 
tionen verſuchte man, die Lokomotive durch Signale zum Stehen 
zu bringen, aber erſt in Bologna gelang es, den in raſender 
Eile dahinſauſenden Zug durch Wechſelſtellung auf ein todtes 
Geleiſe zu bringen. Die Lokomotive zertrümmerte drei Waggons, 
der Heizer wurde abgeſchleudert und tödtlich verwundet. Es iſt 
geradezu ein Wunder, daß kein furchtbareres Unglück geſchah. — 
In Muffendorf bei Bonn iſt ein Reblausherd entdeckt worden. 
Die verſeuchten Stöcke ſtammen aus der Rebſchule zu Erfurt. — 
Bei Saratow (Rußland) entgleiſte ein Güterzug, 28 Ziſternen⸗ 
waggons mit Petroleum wurden zertrümmert. Der Maſchiniſt 
und ein Kondukteur ſind todt. Mehrere andere Bahnbedienſtete 
wurden ſchwer verletzt. — Die Grafſchaften Cumberland und 
Weſtmoreland in Neuſchottland ſind von einem heftigen Unwetter 
heimgeſucht worden. Es zerſtörte die Ernte und zertrümmerte 
zahlreiche Fenſter. 
. K—̃— .. ... —— 

Singefandt. 
Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von all- 


emein em Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Anſichten 


Richt theilt. 


Wie außerordentlich nachtheilig die durch die Anlage der Kanaliſatien 
nothwendige Sperrung der Straßen für die in denſelben belegenen Ge⸗ 
ſchäfte iſt, davon macht ſich kaum jemand eine Vorſtellung, der es nicht 
ſelbſt durchgemacht. Es iſt daher eine gewiſſe Pflicht der Stadtverwaltung, 
die Sperrung der betr. Straßen nach Möglichkeit abzukürzen. Wie nach 
dieſer Richtung aber beiſpielsweiſe zur Zeit in der Kulmerſtraße verfahren 
wird, das iſt geradezu erſtaunlich. Nachdem faſt die Hälfte der Straße 
mit Kanaliſationsröhren verſehen und die Gruben zugeſchüttet, wird nun⸗ 
mehr ſeitens der Gasanſtalt von Neuem die Straße geſperrt, weil an den 
Gasleitungen Veränderungen nothwendig ſind. Weshalb dieſe nicht vor⸗ 
genommen worden, bevor die Gruben wieder zugeſchüttet wurden, iſt uns 
nicht recht erfindlich. Nun muß man aber jehen, wie die Arbeiten ſeitens 
der Gasanſtalt betrieben werden. Tagelang ſieht man überhaupt keinen 
Arbeiter, an anderen Tagen 1—2 Mann ohne jegliche Aufſicht beſchäftigt. 
Unter ſolchen Verhältniſſen kann die Kulmerſtraße ohne irgend eiuen trif⸗ 
tigen Grund wohl noch wochenlang geſperrt bleiben und die Geſchäftsleute 
haben das Nachſehen. Sofortige Abhilfe iſt dringend geboten. 

Mehrere Geſchäftsinhaber der Kulmer⸗Straße. 


mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


Stuben, Schlaffab, vom 1. 


zu jedem Ge⸗ 
Ein Laden, ſchäft ſich eign., 
nebſt angrenzendet Wohnung v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


deutſchen Zeitung“ benntzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Wohnung, 


(286) 
die Herr Hauptm. Zimmer 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Zwei mittlere BER 2 kleine 


bei 


nach 


Neufſadt. Markt II iſt 1 Wohn., 
‘ h 1 Pferdeſtall und 1 geräumiger, 
jogleich zu beziehen. Frl. Endemann. zu jedem Geſchäft paſſender Reller von 
geine k. Webnung ſpfort zu verm. ſofort, ſowie kleinere Wohnun⸗ 
Herm. Thomas, Aeunädt. Markt 4. gen in der Heiligengeiſtſtraße 9 
* Wohn, | del 9125 » 8 Mi. 
üche. Elkan 6. ere 2 eim icewirt alaszeWskl, 
en Neuſtädt. Markt 11, 4 Treppen. 


Die 2, Etage "SR 
Bäckerſtraße 47 it zu vermiethen. 


Nor Markt Nr. 19 ſind 


: Wohnungen von ſofort oder pr. 
Die von der Druckerei der „Oſt⸗ 1 Octbr. zu wel C. Münster. 
——— —3v 


: 1 Trp. nach vorn, 
Breiteſtr. 32, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
4 Zimmer, Entree, J. Etg., Küche nebſt Zub. vom I. Oct. zu verm 
N . Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
bewohnt, oder 6 Zimmer mit allem zu vermiethen. Näheres bei 8. Simon. 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. 4 Zimm Gerberſtr. 31, 2 Tip. 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Tıp., 


F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. | vermiethet. 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Mannheim, 25. Juli. Die Nationalliberalen aus Baden, 
Heſſen, der Pfalz, Frankfurt und dem Elſaß veranſtalten am 3. Sep⸗ 
tember ein großes Parteifeſt in Neuſtadt i. d. Pfalz, zahlreiche her⸗ 
vorragende Parteiführer werden an dem Feſte theilnehmen. 

London, 25. Juli. Eine Anzahl Kaufleute ſandten Waffen 
und Munitionsvorräthe nach Siam. — Nachrichten aus Shanghai 
melden, die chineſiſche Regierung verfolge mit großem Intereſſe die 
Vorgänge in Siam, beſchränke ſich aber darauf, die Grenze zu be⸗ 
wachen und die chineſiſchen Unterthanen in Bangkok zu ſchützen. 

Petersburg, 25. Juli. Trotz amtlicher Dementi find hier in 
den letzten vier Tagen vier Cholerafälle mit tödlichem Ausgange vor⸗ 
gekommen. In Moskau erkranken täglich 15 bis 20 Perſonen und in 
den Provinzen graſſirt die Epidemie in ungeſchwächter Weiſe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr N 
2,17 über Null. 


Weichſel: Thorn, den 26. Juli. 
7 Warſchau, den 24 Juli. 377% „ 
5 Brahemünde, den 25. Juli s „, 
Brahe: Bromberg, den 25. Juli.. 5,12 „„ 


Submiſſionen. 
Schwetz. Provinzial⸗Baumeiſter Löwner. Erd-, Pflaſter⸗, Maurer⸗ 
und Zimmerarbeiten (Anſchlag 12076 M.) auf der Gruppe-⸗Graudenzer 
Provinzial⸗Chauſſee. Termin 29. Juli. Bedingungen dort einzuſehen. 
Biſchofswerder. Kgl. Regierungs-Baumeiſter Hoogen. Maler- 
arbeiten für den Neubau der katholiſchen Kirche in Biſchofswerder. Termin 
1. Auguſt. Bedingungen dort einzuſehen. 


Handels nachrichten. 


Danzig, 25. Juli. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kg. 121154 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco etwas gefragter, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 
per 714 Gr. inländ. 128 M. tranfit 95:97 Mk. bez., Regulie⸗ 
rungspreis 714 Gr., lieferbar. inländ. 127 M. unterpolniſch 
97 M. 

Spiritus per 10 000 „/ Liter, conting. loco 56 M. Br. Juli Auguft, 
56 M B., Septembr Oktobr. 57 M. Br., nicht eontingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 37 M. B. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 26. Juli. 


Tendenz der Fonds börſe: ſchwach. 26. 7. 93.125. 7. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 214,20 | 213,— 
Wechſel auf Warſchau kurz. 213,30 212,55 
Preußiſche 3 proc. Conſols 86,20 86,.— 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols . 100,70 | 100,70 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,40 107,50 
Polniſche Pfandbriefe proc. 8 92 66,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe LER 64,40 64,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe . . 97,40 97,40 
Disconto Commandit Antheile RE 14, — 175,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,10 163,05 
Weizen: Juli⸗Auguſt. 162,— | 162,50 
Sept.-Dftober . 2 163,70 164,50 

loco in New⸗Pork . 7275 73,10 

Roggen: loco un 8 r 146,— | 145,— 
Juli⸗Auguſt. 8 146,70 146,50 
Sept.⸗Oktob. 149,.— | 148,70 

DOeiob.⸗ Nor. 149,20 | 149,— 

Rüböl: Auigu ft He 47,90 47,70 
Sill 47,90 47,70 

Gün: dero d Bern —.— —.— 
70er loco z 35,80 35,80 
Juli⸗Auguſt. er 34,40 34,40 
Sept.⸗Oktober 34,70 34,60 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗ insſu 4½ reſp. 5 pCt. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. Sein kee 
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aus dem Auslande (Rußland, Oeſterreich-Ungarn, Holland, Luxemburg, 
Schweiz, Finland, Serbien, Rumänien, Java, Borneo ꝛc.) beſucht. An 


1 herrſchaftl. Wohnung 
mit Stall 


wird in der Bromberger Vorſtadt 
geſucht. Off. sub S. S. a. d. 8 
1 Voh ung, 3 Treppen, 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen. 
Nitz, Gerichts vollzieher, 
255) Culmerſtr. 20. 


—— ————— 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
ulmerſtraße 28: Al. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu ee 
n meinem Haufe Schuhmacher: 
J traße 24 ſind 2 ange je 
4 Zimmer nebſt allem Zubehör vom 
1. Oetbr. zu verm. Albert Wohlfeil, 


Wohnungen 4 Tıp. 
F. Stephan. 


Heute Vormittag 9½ Uhr ® 
ſtarb nach langem, ſchwerem 
Leiden mein innig geliebter 
Mann, unſer guter Vater 


Adolf Schoeneich 


im Alter von 55 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn, 26. Juli 1893. 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 4 Uhr von 
der Leichenhalle des Altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. (2847) 


Bekanntmachung 

Wir machen hierdurch bekannt, daß die 
Geſuche um den Anſchluß an die ſtädtiſche 
Kanaliſation und Waſſerleitung nicht bei der 
Polizei⸗Verwaltung, ſondern bei der Kana⸗ 
liſations⸗ und Waſſerwerke zur Zeit Stadt⸗ 
banamt Abtheilung 11 einzureichen find. 
Ebendaſelbſt können auch die Beſtimmungen 
über die Grundanſchlüſſe ſowie über die den 
Geſuchen beizufügenden Zeichnungen einge⸗ 
ſehen werden. (2846) 

Thorn, den 25. Juli 1893. 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen Pächte 
und Miethen für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe u. Nußun⸗ 
gen aller Art, ſowie Grundzinſen und Erb⸗ 
pächte pp. ſind nunmehr bis ſpäteſtens den 
1. Auguſt d. Js. zur Vermeidung der Klage 
und der ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln an die betreffenden ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen zu entrichten. (2795) 

Thorn, den 20. Juli 1893. 


Der Magiftrat. 
Freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts aus einer Nach⸗ 
laßſache folgende Gegenſtände verſteigern: 
verſchied. Möbel, als: Klei⸗ 
der⸗ u. Wäſcheſchränke, Tiſche, 
Stühle, verſchiedene Spiegel, 
Waſch⸗ und Nachttiſche mit 
Marmorplatte, 1 Pianino, 2 
Kommoden, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Betten, Leib: und 
Wirthſchaftswäſche, Glas⸗ u. 
Porzellanſachen, Küchenge⸗ 
räthe, diverſe ſilberne Löffel, 
2 Stutzuhren, Bilder, 1 Bop 
elflinte, 1 Schützenbüchſe mit 
Na Herren- u. Damen- 
leider, Klaſſiker, 20 Bände 
Meyers Konverſations⸗Lexi⸗ 
kon u. A. m. (2844) 
Thorn den 26. Juli 1893. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 28. d. Monats, 
Vormittags 9½½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen großen Poſten Cigarren 
und Porzellan Geſchirr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern (2848) 
Thorn, den 26. Juli 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Lieblieh, erfrischend und von feinem 
bleibenden Geruch 


Hyacinth-Duft 


von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
ein entzückendes angenehmes Parfüm, das 
auch als Zimmer⸗ Parfüm entſchieden zu 
empfehlen iſt. à Flacon mit Spritzkorken 
Mk. 1.— u 1,50 4 haben bei: (2139) 

J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


Rechnungen 


für die 


Kgl. Garniſon⸗Verwallung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 


— Pfg. 
empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 


—— — — 
Allen Denen, welche ſich für meinen Stand 
als Bezirks⸗Hebeamme intereſſiren, W 
hierdurch mit, das es eine ausgedachte Lüge 
iſt, für mein Amt als Bezirks ⸗Hebeamme 
edankt zu haben, um nach Berlin zu ziehen. 
Bleibe nach wie vor hier u. wohne bei Beſitzer 

Herrn Panski in Podgorz. 
E. Wunsch, 
(2815) Bezirks⸗Hebeamme. 


NKNRNNNNRN RNA 


Pilsner Bier! W Victoria⸗Theater 


Donnerſtag, den 27. Juli 1893. 
Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 


öHhürgerliche Bräuhaus in Pilsen. Grosses Gartenfest 


verbunden mit 


Brauereikomplex 520 000 OMeter. Kellereiausdehnung 7½ Kilometer in 72 Abtheilungen. ö 
ra p Produktion: 1800 en tgl. k fohten! Italieniſcher Nacht, 
— Von ärztlichen Autoritäten als geſundheitsfördernd beſtens empfohlen! m i R 5 
Außer dem berühmten Quellwaſſer (auf eigenem Grundbeſitz), welches an und für ſich ſchon ein Aumination des Gartens, 
Labſal, benutzt die Brauerei nur allerfeinſten Saazer Hopfen und Gerſte und verwendet weder Klär⸗ noch Grossem Concert, 
Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als das reinſte und ſomit beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 
Dieſes Bier wird wegen ſeiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſundheitsfördernd empfohlen, Theater. 2843 
Fi , Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. Beſuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz ıc, N 2 ( ) 
Ran 1 dürſte dies bekannt ſein. Spezial- Ausschank: Die schöne Galathee 
: = 4 
Rn J. Popiol kowski, Thorn. Operette in 1 Akt von Fr. v. Suppé. 
NB. Empfehle meine vorzügliche Küche und reichhaltige Weinkarte. (2690) — 


. n e iss. [ lotte Bursche. 
Man versuche in vergleiche nit anderem entölten Kakaopulver MAI d Theater Su 


y 3 Entre i Theater u. Vene 
Hildebrand’s 


60 Pfg., Kinder 30 Pig, 
nummerirte Loge u. Parquet 78 Pfg. 
Deutschen Kakao, 
das Pfd. (ie I) Mk. 2.40. 7 


Entrébillets im Vorverkauf 50 Pf. 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Uhr. 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


100 Kilo. 


Donuerftag, den 27. d. Mts., 
Abends 9 Uhr 


[Gemüthl. Zuſammenſein 
5 lin der Culmbacher Bierhalle. 
nn * 


0000000000000 90000009 
8 Hiermit die ganz 92925 900 00080000 mit dem 8 6 eor 8 V 088 T h orn 
heutigen Tage, Coppernieusſtr. 41 vis-à-vis der Gasauſtalt ein 


2 ö 2 m 3 

* * LT. “ [ 10 

2 Bierverlags⸗Geſchäft SEE 8 Wein gross handlun 8 
unter meiner Firma eröffnet habe. i 

8 Indem ſch unter Zuſicherung ſtets reeller und eonlanter OH. empfiehlt ihr Lager 8 
F wein e >“ 3 des geehrten Publi⸗ den Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine 
unis empfehle, zeichne mit aller Hochachtung & x ampagner, Rum, Cognac u. Arac. 1765 : 
85 Eduard Stein. ee 8 BRD 


| 2 m nennen 
OC.O000000020000000C0000000 Soeben erschien: e Elysium. 


KKR NKeNKNKNNNNONNNNNNNNR Renan „Ergänzungssteuer-Gesetz“ Donnecſtag, den 27. Juli 1893. 


05 Be Elite-Coneert 

B Arren * betr. Aenderung d. Wahlverfahrens.] von der Kapelle des Infant. Regts. von 
% e 

tadellos in Brand und Güte, 8 rigen Ynfang Abenb6 2 Abr Gute 25 Bi 

2 1 2 . 

np 5 74 Das neue Preussische 2842) Fiege, Stabshoboiſt. 


eg Kommunalabgabe - Gesetz“ 0 
/ die Cigarrren- & Tabak Handung |” meist dem dect c ner gen wird durch Sam 


ä — 
8 E ig i 
n V. L 0 1 P |; 2 N 3% Vorräthig in der Buchhandlung von Heute Doanerftag: 


ät 
LEERE Thorn, greiteſtraße. 2 Walter Lambeck. Auhaltskuchen und Naderkuchen. 


— n Der als gut bekannte Kaffe Port. 30 Pfg/ 
EAruxxxNE NANA NH NNNNNNN NA, G. Jacobi, , , , 


ur n ee tenbafle bene bei ungünftiger Witte 
47 Bäckerstrasse 47 tung einen angenhmen Aufenthalt. 


8 bringt ei a blitum ſeir Die D f 
Robert Tilk ae eee e 
empfiehlt ſich findet nicht ſtatt. 
zur Herſtellung von Waſſer = Leitungen, 
completen Bade-Einrichtungen, 
Cloſet- und Abwälferungs-Anlagen 


nach neue ſtem Tyſtem, 
(2596) gesohmaokvollen Atelier für Bahnleidende, 


zum Auſchluß RE 
1 . 1 8 . . Dessins Breiteſtr. 27, (1439 
kädt. Woperleitung und Kanalisation, cr screen wine wenn Baur Rerhenpoitete. „mg 


Erinnerung 


rs: = 
N ee een SU. Zähne f. Plomben 


hergeſtellt. werden ſauber und gut ausgeführt von 


Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. ME Pei garen Pane D. Grünbaum, 
EEC erdament-Pa ier appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler“ 
„ Meetall⸗ u. Holzſärge, f. e Fi 1 5 7 un ne 


— 


H Schneider, 


DDR GEB Stangen von 5 Pf. an. + Hoffmann- 
5 ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl., Ei Spitze Propfen in verſchiedenen Qua⸗ 


— 


ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 


— 


bier‘ litäten (billige 24 Stück 10 Pf) 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet zu Feinſte Gewürze: Canehl, Gewürz⸗ 


billigſten Preiſen. IR. P Z bill. Schillerſtr. 9. en eee e 


— —— —ͥ—— — Sen U. 9) rantle, geg. Thellz. mil. Mk. 20 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft:] ff. Raffinade⸗Zucker in Hüten eee 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ à Pfd. 33 Pf Berlin, Jerusalemerst. 14. 


: : togen- Handlung in Rocker erde Teer — 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. Wee eee . 


e dug Mell assortirten Lager ur Abholung v. Gütern 


„ ſteeis ſauber, braucht wenig in Juwelen, Uhren, Gold, Silber, zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
ele, Birnen: Wieden Aebegaerz, Däwels Farbe, it Ynderleiht in der] Granat en Corallenwaaren halte Spediteur W. Boettcher, 
D übelriechenden Schweiß ꝛc. AU vertreiben, bez Handhab., macht alle Hecto= | mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. Inh Paul Meyer, 


steht in käglichen Waſchungen mit: Handstempel- | graphen u. Umdruckmanieren Selbſt fabrizirte goldene Ketten u. Ringe (285) 0 

— Carbol-Ihesrfhwefelseik 1 N Roftet Ut. zu Fabrikpreiſen. ß 5 Brückenſtraße 5 
v. Bergmann & Co., Dresden, 4 St. 30 Pf. 5 auf Wunsch 8 Tage 75 Probe Neuarbeiten u. Reparaturen werden Haar eſen, andfeger, 
Adolf Leetz, Anders & Co. und] Apparat. gegeben. H. Düwel, Stempel⸗ wie bekannt ſauber u. billig ausgeführt.] Scheuer, Zahn⸗, Nagel-, und Kleider⸗ 


Apotheker Lacht. brit, Braunſchweig. (1445) bürſten, ſowie ſämmtliche Bürſtwaar 
— — — 8. Grollmann, zu ſehr düngen reifen. g (2660) 
—— - — 7 8 Gtiinbeihitra Er T. &oeize, Brüdenfte. 29. 

a Ich verſende als Spezialität meine ſabe raße 2 III 0 Mk ſind von ſofort 
Schles, ‚ebirgs-Halbleinen En dr. Feuer- u. e Näheres in der Grpehilon l. g 
74 cm N ür . 13,—, 80 cm. breit ür 1 „; mei 4 Geld ri nu e in e 
Schles. Gebirgs-Reinleinen SE ie ene D 


76 breit für Ml. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. . 
D Das Schock 33 ¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. au Patent BE. und ſchwar ar ei Nef i 1 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 4 (1719) anzer ſchränke if a . Ar n 
ne Busen: offerirt bringer erhält ehe Belohnung . 
Robert Tilk. 2820) Brombergerſtr. 38, 1 Tr. 


Seitſpiegel. 


1428 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambech in Thorn. 


5 „ pions u bengal. Licht erleuchtet. E 
von % wegen Aufhebung directer Staats- — a 
% steuern. (2677) Waldhäuschen. 2 


> 


Ich bin zurückgekehrt. 
(2830 Dr. Wentscher. 
CCC 


